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Junge CVP sagt
dreimal Ja

Nidwalden An ihrer ersten Par­
teiversammlung in diesem Jahr
fasste die Junge CVPNidwalden
die Parolen für die kommenden
AbstimmungenvomFebruar.Zu­
stimmung gab es zur Unterneh­
menssteuerreform III. Die Vor­
lage war den Parteimitgliedern
zuvor von alt Ständerat Paul
Niederberger vorgestellt wor­
den. Ja sagt die Jungpartei auch
zum Nationalstrassen­ und
Agglomerationsverkehrsfonds
(NAF) und zur erleichtertenEin­
bürgerung. Die Personen seien
hier geboren und würden auch
mit dem neuen Verfahren nur
danneingebürgert,wennsiebes­
tens integriert seien. Daher be­
grüsse man diese Vorlage,
schreibt die Junge CVP in einer
Mitteilung. In diesem Jahr kann
die Jungpartei ihr fünfjähriges
Bestehen feiern.Dazuwirdes im
FrühlingeineFeier aufdem Wie­
senberg geben. (red)

Beförderungen bei
der Kantonalbank
Obwalden Der Bankrat und die
Geschäftsleitung der Obwald­
ner Kantonalbank haben auf
den 1. Januar 2017 folgende
Beförderungen vorgenommen:
Vizedirektor: Marco Isenegger,
Sarnen; Prokura: Fredy Blättler,
Sarnen,MarcelBrönnimann,Sar­
nen, Eveline Bühler, Sarnen;
Handlungsvollmacht: Marina
Büchler, Sarnen, Dominique Ki­
ser, Sarnen, Nicole Vogler, Lun­
gern, Tim von Moos, Sachseln,
Pia Wallimann, Sarnen, Sandro
Frigg, Sarnen (per 1. Juli 2016).
Bankrat, Geschäftsleitung und
alle Mitarbeitenden gratulieren
und wünschen in den jeweiligen
PositionenvielErfolgundZufrie­
denheit. (red)

Parolen der
Grünen Nidwalden
Nidwalden Die Grünen Nidwal­
denhättenausnahmsweisekeine
Mitgliederversammlung abge­
halten,umdieParolen fürdieAb­
stimmungen vom 12. Februar
2017 zudiskutieren, teilt derVor­
stand mit. In ihrem Infobrief
«grünwärts»empfiehlt diePartei
ihrenMitgliedern aber ein Ja zur
erleichtertenEinbürgerung.Wer
seit drei Generationen in der
Schweiz lebe, sei bereits Schwei­
zer und sollenicht nur amgesell­
schaftlichen, sondern auch am
politischen Leben voll und ganz
teilnehmenkönnen, heisst esda­
rin. Zum Fonds für die National­
strassen und den Agglomera­
tionsverkehr (NAF) sagt die Par­
tei Nein, weil dies sonst eine
Strassenbauoffensive auslöse.
Abgelehnt wird auch die Unter­
nehmenssteuerreform III, weil
für die Ausfälle am Schluss die
Bevölkerung aufkommenmüsse
– sei esdurchhöhereSteuernund
GebührenoderdurchAbbauvon
Dienstleistungen. (red)

GelungenerFasnachtsstart
mit Premieren

Kerns AmSamstag eröffnete Ehrenguugger Bräschi I. die Fasnacht unter demMotto
«Völker derGeschichte». ZumStartschuss für die tollen Tage gabs auchNeuigkeiten.

Robert Hess
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

«Bräschi I. ist der 29.Ehrenguug­
ger in der Geschichte der Fas­
nachtsgesellschaft Kerns», ver­
kündete Dani von Rotz, seit der
GV 2015 Präsident des Vereins,
der seit 1988 für tolle und schöne
fasnächtliche Stunden in Kerns
sorgt. Er umriss in seiner fas­
nächtlich­staatsmännischen
RedeamSamstagabenddasPro­
gramm der tollen Tage und be­
richtete von einigen Premieren.
So heisst der Start künftig
«Chärnser Fasnachtsereffnig»
mit der Abkürzung «ChäFEr»!

Undneubefindet sichdieHaupt­
bühneaufdemKronenparkplatz.

Angeführt von den Arvi­Hy­
lernKerns, zogendieOberender
Fasnachtsgesellschaft, begleitet
vonVertretern der befreundeten
Zünfte undweiterenGästen, um
19 Uhr vom Dorfkreisel zur
Hauptbühne, woman rasch zum
wichtigsten Traktandum des
Abends kam.

StartmitKnall
undFeuerwerk

Nach schmissig­schrägen Klän­
gen der Arvi­Hyler folgte die
bereits erwähnte Begrüssung
durchVereinspräsidentDani von

Rotz. Ehrenguugger Bräschi I.
alias Alexander Braschler ver­
dankte anschliessend die «intel­
ligenten Worte» seines Chefs
und fackelte nicht lange. Mit
einem Knall und einem kurzen
Feuerwerk wurde um zirka 19.15
Uhrder Startschuss zurFasnacht
gegeben.

Der 36­jährigeBräschi I., von
BerufNetztechniker beimEWO,
hat übrigens eine Schwäche für
kriegerische Völker wie etwa die
Wikinger,was ihndennauchzum
Motto «Völker der Geschichte»
anregte. Selbstverständlich soll
anderFasnachtnichtKriegherr­
schen, sondern heftige Fröhlich­

keit, farbenprächtige Guuggen­
auftritte,MusikundTanzundal­
lesweitere, was das Leben in der
fünften Jahreszeit schönund lus­
tigmacht.

Treu geblieben ist die Fas­
nachtsgesellschaft dem Brauch,
dass rund 15 Guuggenmusigen
von nah und fern das Dorf in
Stimmung versetzen. Auf den
traditionellen Fackelzug folgten
die Bühnenauftritte der Guug­
gen, und selbstverständlich
musstebis indie frühenMorgen­
stundenhineinniemandHunger
oderDurst leiden.Es sei denn, er
hat die Fasnacht mit der Fasten­
zeit verwechselt!

Die per 1. Januar 2017 Beförderten
der Obwaldner Kantonalbank.

Bild: PD

Dallenwiler Bier
erhält Preis

Dallenwil Eines der Biere der
DallenwilerBrauerei Suttonwur­
de am Freitag am Wettbewerb
«World Beer Idol 2017» in Prag
ausgezeichnet. Das Ale «Burton
IPA» schmeckte den Juroren des
Bierbrauer­Wettbewerbs in Prag
so gut, dass sie dem Bier die
Bronzemedaille in der Hauptka­
tegorie«Ale»verliehen, teiltedie
Brauerei mit. Als «Ale» werden
Biere bezeichnet, welche mit
obergärigen Hefen gebraut wer­
den. Es ist in der Regel dunkler,
bitterer und kann mehr Alkohol
enthalten. (red)

Winter hält
Polizei auf Trab

Nidwalden Die winterlichen
Strassenverhältnisse forderten
ihren Tribut. Am Freitagmittag
zwischen 12.30und13.35Uhrer­
hielt die Kantonspolizei Nidwal­
den innert kürzesterZeit dieMel­
dungüberdreiVerkehrsunfälle in
denGemeindenStans, Stansstad
undBuochs.Wie die Polizeimit­
teilt,wurdebei denUnfällennie­
mandverletzt. In Stansstadkolli­
dierte ein Autofahrer auf der
schneebedeckten Bürgenstock­
strasse talwärts mit der Fels­
wand. Das Fahrzeug erlitt Total­
schaden. Zeitgleich kam es in
Stans, Ennetbürgerstrasse, im
BereichderVerzweigungPilatus­
Flugzeugwerke, zwischen zwei
Autos zu einer rechtwinkligen
Kollision.Undetwas später streif­
ten sich auf der Autobahn A 2 in
Buochs, Fahrtrichtung Norden,
unmittelbar vorderBaustelle ein
Auto und ein Lastwagen. (red)

Ehrenguugger Bräschi I. (mit Mikrofon) gibt den Start zur Fasnacht frei. Daneben Dani von Rotz, Präsident der Fasnachtsgesellschaft Kerns. Rechts:
Auftaktkonzert der Arvi-Hyler Kerns auf dem «Kronen»-Parkplatz. Bilder: Robert Hess (Kerns, 14. Januar 2017)

Jungseefischer sind imVormarsch
Nidwalden Fischen ist auch bei den Jungen ein beliebtesHobby, welche dieses gewissenhaft

pflegen. Dies war an derGVderNidwaldner Seefischer zu erfahren.

Der Verein der Seefischer Nid­
walden prosperiert. Nicht weni­
ger als 22Neueintritte konnteder
Verein im vergangenen Jahr ver­
zeichnen. Dem gegenüber stan­
den 7 Austritte, so dass der aktu­
elle Mitgliederbestand 197 Mit­
glieder beträgt. Bereits ein Jahr
zuvorwarderBestandum18Mit­
glieder gewachsen. Die Mitglie­
derzahl stieg in den letzten zwei
Jahrenumüber 20Prozent.Dies
war an der GV zu erfahren, wel­
cheamFreitag im«Schlüssel» in
Dallenwil stattfand und von 49
Mitgliedern besucht wurde.

DievielenAktivitätenkom-
menbeiden Jungenan

EinGrund fürdieBeliebtheit des
Vereins sind sicher die zahlrei­
chen attraktiven Veranstaltun­
gen,dieauchdemNachwuchsei­
nigesbieten. In seinemJahresbe­
richt erwähnte Präsident Simon
Rohrer zahlreicheAktivitätenwie
denBesuchderFischbrutanstalt,
das Bergseefischen, den Grill­
plausch, das Bootsfischen, das
Vereinsfischen und das Trü­
schenfischen.Mit einemVortrag
über die Seeforellen­Population
in der Schweiz von Bänz Lunds­
gaard­HanssonvomEawag (Eid­
genössische Anstalt für Wasser­
versorgung, Abwasserreinigung
undGewässerschutz) standauch
Weiterbildung auf dem Pro­
gramm. Und die Nachwuchs­
fischer kamen im vergangenen
Jahr wieder mit einem Jungfi­

scherkurs am Aawasser­Egg in
Buochs auf ihre Kosten. Verant­
wortliche für dieNachwuchsför­
derung sind Raphael Kälin und
Gregor Allgäuer, die vom Präsi­
denten ein grosses Lob für ihre
wertvolle Jugendarbeit erhielten.
Der Verein der Seefischer enga­
gierte sich zudem am Nidwald­
nerFerienpassmitderDurchfüh­
rung von zwei Schnuppertagen.
Dazu Präsident Simon Rohrer:
«Auch die jüngsten Fischer, die
mit unserem Verein in Kontakt

kommen, sind voller Motivation
und Energie dabei. Es freut uns,
dass uns der Fischernachwuchs
nicht ausgeht.»

Fischerweekendneu im
Programm

KassierFlorianWandelermusste
im vergangenen Jahr nur einen
minimalenVerlust von rund 100
Franken verbuchen, so dass der
Jahresbeitrag nicht erhöht wer­
den muss. Dieser beträgt 50
Franken für Seefischer und 25

Franken für Jungseefischer. Mit
grossem Applaus wurden Präsi­
dent SimonRohrer sowiedie üb­
rigen Vorstandsmitglieder Flo­
rian Wandeler, Raphael Kälin,
GregorAllgäuerundMarioBach­
mann bestätigt. Als zusätzliches
VorstandsmitgliedwurdeDaniel
Odermatt aus Ennetbürgen ge­
wählt.Das Jahresprogramm2017
umfasst erneut vieleAktivitäten.
AlsNovumwird am5./6. August
ein Fischerweekend durchge­
führt. Das Vereinsfischen findet

dieses Jahr schon am 26. August
statt. Grund ist, dass an diesem
Tagder«SchweizerischeTagder
Fischerei» angesagt ist, so dass
das Vereinsfischen ideal damit
koordiniertwerdenkann.Ander
GVorientierte zudemFabianBie­
ri, Leiter für Jagd und Fischerei
beimKanton, überAktuellesund
lobte die Arbeit der Nidwaldner
Seefischer.

Kurt Liembd
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Gregor Allgäuer zeigt am Jungfischerkurs am Aawasser-Egg den Umgang mit der Fischerrute. Bild: Philipp Unterschütz (Buochs, 29. Mai 2016)


